
Ruder

en.
dchen

mtem

e 61.
ynend
)rehte

zorn

S Werſeburger Kreis Blatt.
1879.

d ab
oegte
ihren

eiden Donnerstag den 22. Mai.

ren Bekanntmachungen.noch Nach S. 36, des deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877 haben die Ortsbehörden alljährlich ein Verzeichniß der in der
Gemeinde wohnenden Perſonen welche zu dem Schöffenamte berufen werden können aufzuſtellen Die Aufſtellung dieſer zugleich als Urliſten für die

8 Auswahl der Geſchworenen dienenden Verzeichniſſe für die Zeit vom 1. October 1879 bis zum 31. December 1880 iſt gegenwärtig von dem Herrn
ritag Miniſter des Innern angeordnet worden.
v Die Magiſträte, ſowie die Herren Guts und Gemeinde Vorſteher fordere ich auf, unverzüglich mit der Aufſtellung dieſes Verzeichniſſes,

t zu welchem ihnen in Kürze ein Muſter zugehen wird, vorzugehen das letztere ſodann eine Woche lang im Amtslocale auszulegen nachdem vorher die
r Zeit und der Ort der Auslegung in ortsüblicher Weiſe bekannt gemacht worden ſind und etwaige Einſprachen entgegenzunehmen.

3 Nach Ablauf der Einſpruchsfriſt haben die Ortsbehörden ſowohl die Liſten als auch etwa eingegangene Einſprachen ſorgfältig aufzubewahren,
bſe e bis ich bekannt gemacht haben werde, an wen die fraglichen Schriftſtücke abzuſenden ſind. Die Beſtimmungen welche Perſonen zu dem Amte eines
de Schöppen unfähig ſind oder zu demſelben nicht berufen werden ſollen und deshalb in das Verzeichniß nicht aufzunehmen ſind bringe ich nachſtehend

ruß zur öffentlichen Kenntniß.
ern F. I. Das Amt eines Schöffen iſt ein Ehrenamt. Daſſelbe kann nur von einem Deutſchen verſehen werden. t
nwer F. 32. Unfähig zu dem Amte eines Schöffen ſind

von 1) Perſonen, welche die Befähigung in Folge ſtrafgerichtlicher Verurtheilung verloren haben
atten 2) Perſonen gegen welche das Hauptverfahren wegen eines Verbrechens oder Vergehens eröffnet iſt, daß die Aberkennung der bürgerlichen Ehren

rechte oder der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter zur Folge haben kann
3) Perſonen, welche in Folge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über ihr Vermögen beſchränkt ſind.

ſein F. 33. Zu dem Amte eines Schöffen ſollen nicht berufen werden:
and. 1) Perſonen welche zur Zeit der Aufſtellung der Urliſte das dreißigſte Lebensjahr noch nicht vollendet haben
wege 2) Perſonen welche zur Zeit der Aufſtellung der Urliſte den Wohnſitz in der Gemeinde noch nicht zwei volle Jahre haben
inem 3) Perſonen welche für ſich und ihre Familie Armenunterſtützung aus öffentlichen Mitteln empfangen oder in den drei letzten Jahren von Auf
den ſtellung der Urliſte zurückgerechnet, empfangen haben
bren. 4) Perſonen, welche wegen geiſtiger oder körperlicher Gebrechen zu dem Amte nicht geeignet ſind
ens, 5) Dienſtboten.

F. Z. Zu dem Amte eines Schöffen ſollen ferner nicht berufen werden
rten. 1) Minſſter;
unde 2) Mitglieder der Senate der freien Hanſeſtädte;
tung 3) Reichsbeamte, welche jederzeit einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt werden könnennein 4) Staatsbeamte, welche auf Grund der Sandesgeſepe jederzeit einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt werden können;

5) richterliche Beamte und Beamte der Staatsanwaltſchaft
nden 6) gerichtliche und polizeiliche Vollſtreckungsbeamte;

7) Religionsdiener;
um 8) Volksſchullehrer;taſie 9) dem activen Heere oder der activen Marine angehörende Militärperſonen.

chein Merſeburg, den 17. Mai 1879.

in er Der Königliche LandrathJ. V. Der Kreis Deputirte Vogt

Verficherungsgebühr für Packete mit Werthangabe wach Rußland.
Nach einer Mittheilung der Kaiſerlich Ruſſiſchen Poſtverwaltung iſt die auf die Ruſſiſche Beförderungsſtrecke entfallende Verſicherungsgebühr

für Packete mit Werthangabe nach und aus Rußland ermäßigt worden. Dieſelbe beträgt a) für Sendungen mit einer Werthangabe bis einſchl. 600 Rubel:
Kopeken für jeden Rubel b) für Sendungen über 600 bis einſchl. 1600 Rubel: Kopeken für jeden Rubel und außerdem eine feſte Gebühr

von 1 Rubel 50 Kopeken für jedes Packet; e) für Sendungen mit einer Werthangabe von mehr als 1600 Rubel: Kopeken für jeden Rubel und
außerdem eine feſte Gebühr von 3 Rubel 50 Kopeken für jedes Packet

Berlin V., den 12. Mai 1879.
Kaiſerliches General Poſtamt.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt zufolge Verfügung vom heutigen
Tage unter Nr. 102 folgende Eintragung bewirkt:

Col, 2. Firma der Geſellſchaft
Merſeburger Maſchinenfabrik.

Col. 3. Sitz der Geſellſchaft
Merſeburg.

Col. 4. Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft
die Geſellſchafter ſind

a, der Maſchinenfabrikant Friedrich Andreas Adolph Buntzel,
b. der Maſchinenfabrikant Gottlob Bernhard Herrich,

beide zu Merſeburg.
Die Geſellſchaft hat am 1. Mai 1879 begonnen. Zur Vertretung

derſelben iſt jeder Geſellſchafter berechtigt.
Merſeburg den 8. Mai 1879.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung

Jm Gaſthauſe zu Dürrenberg ſollen
Montag den 26. Mai, früh 9 Ahr,

1) die im Oſtrauer Wehricht belegene, 2 Morgen 35 QRuthen große,
mit Weideraum beſtandene Fläche zur Grasnutzung auf ſechs Jahre,

2) die Holzgräſereien des Wehrichts für das laufende Jahr,
an die Meiſtbietenden verpachtet werden.

Schkeuditz den 17. Mai 1879.
Königliche Oberförſterei.

Eine große Scheune, in den Leunger Scheunen gelegen, iſt zu ver
1 pachten. Näheres Gotthardtsſtraße Nr. 42.

Die unter Nr. 438. unſeres Firmen Regiſters eingetragene Firma
„Merſeburger Maſchinen und Armaturen Fabrik Nolden“

iſt zufolge Verfügung vom heutigen Tage gelöſcht.
Merſeburg am 8. Mai 1879.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Auction.
Freitag

den 23. Mai 1879, BPormittags 9 Ahr,
werden in dem früher Conditor Richter'ſchen Hauſe, Burgſtraße Nr. 16.,
eine Partie Flaſchen Bierſeidel, Küchengeräthe, Tortenteller Conditor
Handwerkszeug, eine Ladeneinrichtung ein Bierapparat, mehrere Kron-
leuchter und andere Gegenſtände meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft.

Merſeburg, den 1T. Mai 1879.
Jm Auftrage des Königlichen Kreisgerichts.

Funke, Actuar.
6000 Thlr. ſind auf Acker Hypothek auf erſte Stelle den0 1. Juli oder 15. Juli d. J. auszuleihen; Adreſſen zu richten nach

Weißenfels a. S., Kloſterſtr. 151a., 2 Tr.
Freitag den 23. Mai trifft einS Transport der ſchönſten ganz hoch-

tragender Kalben bei mir zum Verkauf ein.
Kötzſchau, den I8. Mai 1879.

Friedrich Klötzer.,
Viehhändler.
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Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Handarbeiter Wilhelm Kupfer zu Groß Corbetha gehöriges, im Grund lichſt in der Nähe des Marktes, wird geſucht.
buche von Kirchfährendorf Band VI. Nr. 218. eingetragenes Grundſtück:
nämlich Planſtück Nr. 1. Kartenblatt 1. Parzelle Nr. 7 Ackerland, 1

Hect. 01 Ar 90 QM., nach der Grundſteuermutterrolle zu einem jähr-
lichen Reinertrag von 17 Thaler veranlagt,

am 18. Juli 1879, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 16., durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 21. Juli 1879, Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Grundſteuer Mutter Rolle, ſowie der Hypo
tenkenſchein kann in unſerm Büreau, Zimmer Nr. 4., eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs-
termine anzumelden.

Merſeburg, den 9. Mai 1879.
Königlich Preuß. Kreisgericht, J. Abtheilung

er Subhaſtationsrichter.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Mit Rückſicht auf die Pfingſtfeiertage werden die Retourbillets II.

und III. Wagenklaſſe, ohne Abänderung der übrigen dafür gültigen
Beſtimmungen, eine verlängerte Gültigkeitsdauer zur Rückfahrt erhalten
und zwar berechtigen die

am 31. Mai und I. Juni C.im Lokal Verkehr unſerer Bahnſtrecken und im Lokal Verkehr der
Werra Bahn ſowie im directen Verkehr zwiſchen unſern Stationen und
denen der Werra und SaalBahn, ferner die

in der Zeit vom 31, Mai bis 3. Juni C.
im Verkehr mit der Friedrichrodaer, Weimar Geraer und Sächſiſch
Thüringiſchen Oſt Weſt Bahn, ſowie zwiſchen Könitz einer und Rudol
ſtadt und Schwarza andererſeits, gelöſten Retourbillets zur Rückfahrt

bis ümel. A. Juni C.Bei den Retourbillets im Verkehr mit der vormaligen Sächſiſch
Thüringiſchen Bahnſtrecke Wolfsgefärth Weiſchlitz bewendet es bei der
bisherigen dreitägigen Gültigkeitsdauer.

Außerdem werden auch am Mai und 1. Juni e. in Merſe-
burg, Weißenfels, Gera, Naumburg, Köſen, Großheringen, Apolda,
Weimar, Erfurt, Gotha und Eiſenach Retourbillets II. und III. Wagen-
klaſſe nach Berlin gültig zur NRückfahrt bis üncl. 7. Juni
C. ausgegeben.

Billets für die Hinreiſe am Pfingſt Sonnabend können während
der an den VBilletſchaltern durch Anſchlag bekannt gemachten Tageszeit
bereits am 30. Mai e. gelöſt werden.

Wegen des ſtets außerordentlich lebhaften Pfingverkehrs erſuchen
wir das Publikum im eigenen Jntereſſe noch beſonders, das zu ent-
richtende Fahrgeld nach 8. 9. des Betriebs Reglements abgezählt bereit
zu halten und ſich möglichſt zeitig zur Billetlöſung einzufinden.

Am 31. Mai, 1., 2. und 3. Juni e. werden wir zur Be
wältigung des Pfingſtverkehrs vor den frequenteſten
Perſonenzügen Extrazüge ablaſſen. Die Benutzung
derſelben, welche etwa Stunde vor den betreffenden
fahrplanmäßigen Zügen abgehen werden, kann um ſo
mehr empfohlen werden, als die fahrplanmäßigen Züge
an dieſen Tagen erfahrungsmäßig häufig ſchon von den
Nachbarbahnen verſpätet eintreffen.

Erfurt, den 16. Mai 1879.
Die Direction.

FMacusverkcceef.
Veränderungshalber bin ich geſonnen mein in Biſchdorf belegenes

Wohnhaus mit Garten und Gemeinderecht nebſt 13/, Morgen Acker aus
freier Hand zu verkaufen.

Biſchdorf, den 21. Mai 1879.
Pauline Bergmann

Mobiliar-Auetion in Merſeburg. Sonnabend den 24.
d. von Vormittags halb 9 Ahr an, ſoll im hieſtgen Raths-
kellerſaale ein Theil eines herrſchaftl. Mobiliar Rachlaſſes, be
ſtehend in 6 div. Tiſchen, ca. 12 div. Stühlen, 1 großer und 4 kleinere
Spiegel, 1 kleines neues und 1 altes Sopha, div. Kommoden, Bett-
ſtellen 1 alter Flügel, 1 kleine Partie Porzellan und Glas Waſchgefäße
und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 19. Mai 1879.
A. Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Einen alten noch brauchbaren wachſamen Hühnerhund, eine ſehr
re Kippkarre und diverſe Kuhtröge aus Sandſtein zu verkaufen Tragarth

r. 10.
Eine neue polirte Kommode iſt zu verkaufen

Hälterſtraße 1A.
Wieſenverpachtung.

Am Montag den 26 Mai ce., Nachmittags 2 Uhr, ſoll die
Grasnutzung auf dem Pfarrwieſenplan zu Großcorbetha (etwa 38 Mor-
gen) öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Die Bedingungen werden
im Pachttermin bekannt gemacht.

Pfingſtlaubenholz hat abzulaſſen
die Gemeinde Göhlitzſch.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen
Röſſen Nr. 16.

Eine freundlich möblirte Stube und Kammer fur einen Herrn, mög-
Nähere Auskunft ertheilt

H. Limprecht, Roßmarkt 7.
Jn meinem Hauſe iſt die 2. Etage vom 1. April d. J. zu vermiethen.

C. Kieselbach.
C.

gute, trockene Waare, pro 1000 12 WPik. bis in den Stall, in jedem
beliebigen Poſten empfiehlt F. W. Rohleée, kl. Sirtiſtr. 1.

Joh. Friedr. Beerholdt,
Merseburg, Gotthardtsstr. 8.

Gegründet den I. Februar 1372.,
Allezeit billigste Offerten in Colonial- Waaren oſterirt äusserst

ff. Rafſinade in Broden à Pſd. 40 Pf.,
do. ausgewogen 59 99extra ff. Rafßnade aus Broden gemahlen 59

f. gem. NMelis I. präma weiss 37
Rangoon Tafel -Reis 55Honig prima Tafel 99do. Havannga

Speck à Pfd. A0 Aö Pf.,Pensylw. Petroleum (110 Fire test) pro Liter 17 Pf.
Alles billigst und nur feine bis feinste Oualitäten Ueberzeugen!!

S

e Company's
S Fleisch-Extract

aus VRAV- RERTOS (Sücl AmerikKa.)
wenn die Efiquette einesNur echt jeden Topfes nebenstehen-
den Namenszug in blauer

Farbe trägt.

Fleisch- Extract ist eingekochte Bouillon und dient
zur sofortigen Herstellung einer sehr billigen u. Vor-
trefflichen Kraft Suppe, sowie zur Verbesserung und
Würze aller unserer Suppen, Gemüse und PFleisch-

speisen,

Zu haben bei Herren: Apoth. Curtze, Hofapoth. Th.
Schnabel, Gustav Elibe, E. Wolſf, C. L. Zim-
mermannm und Hermann Rabe in Merseburg,
Apoth. C. Richter in Dürrenberg und Apoth. Neu-
mann J. E. Biäener in Querfurt

A. Riebeck ſche Preßkohlenſteine
von der Grube „„Paul“ bei Teuchern

verkaufe ich von jetzt ab bis auf Weiteres:

1000 Stück.
3000 7 à 34 Mark Pf.,
4500 50 50

a 11 Mark 50 Pf.
1000 Stück 11 34
1000 229000 e 99 1000ohne alle Nebenſpeſen frei bis in das Haus! (parterre.)

l

Ferner verkaufe ich ab Lowiy frei Bahnhof hier:
9090 St. S 200 Ctr. 87 Mark 75 Pf., 1000 Stück à 9 Mark 75 Pf.

4500 100 45 1000 e 101000 inel. Jähl reſp. Ladegeld 10 30NB. Sämmtliche Preßſteine kommen nur mit waſſerdichten Planen
gut bedeckt zum Verſandt und ſind dieſerhalb ſtets vor Naßwerden geſchützt.

A. Riebeck'ſche Briquettes
liefere ich bis auf Weiteres zum Preiſe für:

200 Cir. ca. 22 23 000 Stück à 120 Mark 1 Ctr. à 60 Pf.

100 61 61509 31 1 e e 6228 e 1 6410 e gezählt 1100 Stück 70ohne alle Nebenſpeſen frei bis in das Haus! (parterre.)

Ferner: ab Lowry frei Bahnhof hier:
200 Ctr. S 22 23 000 Stück à 106 Mark S 1 Ctr. à 53 Pf.

10o090 55 e 55bei Fuhren nicht unter 30 Ctr. inel. Ladegeld. 1 e 58
Um geehrte Aufträge ergebenſt bittend, ſichere ich deren beſte und

prompteſte Ausführung zu. Hochachtungsvoll
Heinrich Schultze,

kleine Ritterſtraße Nr. 17.
Wechſel gegen Unterpfand und Ceſſionen werden zu kaufen geſucht,

desgleichen wird auch auf Cautionen Geld beliehen.
R. Rüffer, Halle, Trödel 2.

mere eeeeeeeerrere-e



Das Herren Garderobe Magazin

von Philipp Gaab
empfiehlt ſeine reichhaltige Auswahl der eleganteſten Herren- u. Knaben -Anzüge, Ueberzieher,
Jaquettes, Beinkleider u. Weſten c. von den Feinſten bis zu den Ordinärſten zu äußerſt billigen
Preiſen, z. B. ganze Anzüge ſchon von Nmk. 36.O0 an. Ueberzieher von Rmk. I8, 00
an, Jaquettes von Rmk. 7,50 an, Buckskin- Beinkleider von Rmk. 7,O0 an.

führt.Beſtellungen nach Maaß werden prompt und billig ausge
e

rohe J. G. Knauth Sohn,
Entenplan S.,

empfehlen zum bevorſtehenden Feſte ihr großes wohlaſſortirtes Waarenlager. Strohhüte, Stoff und
Leinenhüte für Herren, Knaben und Kinder werden von jetzt ab zu noch nie dageweſenen Preiſen

verkauft. B. O.Berliner Massenverwaltungs- Ausverkauf.
Nur einige Tage, ſoweit der Vorrath reicht. Preise fest.

Dem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß nachſtehende Artikel anderer Unternehmungen halber um recht ſchleunig zu
räumen, 50 billiger wie der Preis iſt verkauft werden ſoll das Lager enthält das Neueſte und Schönſte was die Mode bringt.

Strohhüte für Herren, Damen und Kinder. Sammet und Seidenbänder, Blumen und Federn, ſämmtliche Putzartikel. Morgen-
hauben das Dtzd von 1 M. an, Kragen und Manſchetten von 25 Pf. an, halbleinene Damenhemden mit Spitzen das Ditzd. 6 M.,
Kinderhemden, Beinkleider für Erwachſene und Kinder, Negligé-Jacken, weiße Unterröcke von 1,50 M. an, feine reinleinene Taſchentücher à
Dizd. 450 M., 2000 Stück Stickereien in allen Breiten à Elle von 10 Pf. an Barben bis zu den eleganteſten Breiten Shlipſe für Herren
von 25 Pf. an (mit und ohne Mechanik), Blindeſhlipfe à Dtzd. 3 Mark, Tülldecken und Sophaſchoner Rüſchen und Pliſſes, Spitzen für
Rouleaux und Gardinen Trimmings für Wäſche. Großes Lager Haus und Concerttücher, echten Sammet, großes Lager Strümpfe für
Herren und Damen von 40 Pf. an, für Kinder von 20 Pf. an, und verſchiedene andere Artikel. Waſch- und MoiréSchürzen für Kinder
und Erwachſene, große weiße von 50 Pf. an. Hüte werden auf Verlangen nach den neueſten Pariſer Modellen garnirt.

Jndem ſich das geehrte Publikum überzeugen wird daß es keine Marktſchreierei iſt hoffe ich auf zahlreichen Beſuch.

Achtungsvoll de Vereratfteeng.
J. Markie witz aus Berlin, Modiſtin für die Putzbranche.

Verkaufs-Lokol: Gasthof zum goldnen Hahn, I Treppe.
Zur gefälligen Beachtung!

Kinder wagen, Korbmöbel u. KorbwraarenS

S Se e SSee 2 S 77e M h 4 J e ce

9 S 223 72 he haben ſich während dieſer Zeit ſo vermehrt, daß ich mich ſicher als die billigſte Bezugs-
quelle empfehlen darf.

Mein Lager umfaßt hier am Platze eine ſonſt nirgends vorhandene Auswahl und
findet dieſerhalb jeder Beſucher in der Wirklichkeit alle nur erdenklichen Sorten Kinder-

M wagen, Korbmöbel, Korbwaaren, Reiſekörbe u. ſ. w. vertreten. Die
e Preiſe ſind ſo niedrig geſtellt, daß jeder Concurrenz die Spitze geboten iſt. Alle die bei

79 mir vorhandenen Waaren ſind von mir ſelbſt nach den neueſten und beſten Conſtruc-
tionen gearbeitet, und werden ſtreng unter Garantie der Haltbarkeit abgegeben.

Balcon- u. Gartenmöbel ſind ſtets vorräthig, ſowie alle Reparaturen von Korbwaaren
werden in kürzeſter Zeit ausgeführt Gustar Meltereg, Korbmachermſtr.

Wreiteſtraße 21.

Mein Lager von Damen Garderoben, als das Neueſte
in Kaiser aletots, Dolmane, VIantelets,

e a

Vaqquuettes u. ſ. w., durchweg von den couranteſten Stoffen ge-
fertigt, halte unter Zuſicherung der billigſten Preiſe hiermit

beſtens empfohlen!!! II
C Einen großen Poſten Nestle's Kindermehl,
Merr ensetiefeletten, das anerkannt beste Ersatzmittel der Muttermilch,

größtentheils Rindlack, dauerhaft gearbeitet, verkaufe zu jeden welches von den ersten medicinischen Autoritäten viel empfohlen

ini aßen annehmbaren Preiſe. Wwürd, ist stets vorräthig beidwr Kwigerma ß t u M IoRno, Th Schnabel Dom- Apothehke,
7 2 züsgeble v Ffre. F. Curtze, Stadt- Apotheke,Banmwollene Arumpflängen und 8fach. Merseburg.

oppelgarn in neuen e eganten Farben,Scrümnptfe a Danen, verren un Hie Kunſt- und Handelsgärknerei
Kinder in den meuesten Deſſins aus den renommirteſtenMaſchinen Stickereien empfehle bei billigſter Preisſtellung. vo n E. Richter

M. Dürbeck (Markt). offerirt ihre bedeutenden Vorräthe von Gruppenpflanzen in ſchönen
NB. Bei Entnahme von halben Dtzd. Extra Preiſe. ſtarken Pflanzen. Billigſte en gros Preiſe.



Veränderungshalber beabſichtige ich mein Lager von wollener Waare,
als: FIanell, halbwollene und ganzwollene Lamas, Pferde-,
Sopha- und Bettdecken, Rockzeuge und Strick-
Farne in großer Auswahl gänzlich auszuverkaufen und offerire ſelbiges
von heute ab zu den billigſten Preiſen. Franz Hupe.

Feinsten gemahlenen Zucker, à Pfd. 40 Pf.,
feinsten harten Zucker im Brod, à Pfd. 42 Pf.,
beste türk. Pflaumen, à Pfd. 28 Pf.,
sehr guten Tafelreis, à Pfd. 20 Pf.

empfiehlt
Otto Schauer, früher M. Klingebeil,

gotthardtsſtr. II.
Beſtes Döllnitzer Weizen u. Roggenmehl,

ſowie Roggenkleie empfiehlt billigſt
Friederike Vogel, Roßmarkt.

Preußiſche Landes- Induſtrie-Lotterie.
Ziehung 11. Juni 1879.

Erneuerungsloſe à Mk. 3.
625 Gewinne im Geſammtwerthe von 27 975 Mk.

Pferde-Verlooſungen
am 28. Mai 1879

Caſſel Hauptgewinn: Eine elegante Equipage mit 4 complet ge
ſchirrten Pferden.

Mecklenburg Zur Verlooſung kommen 84 Stück edle Reit- und
Wagenpferde.

Looſe à Mk 3.
Lotterie von Paden-Paden.

Ziehung 16. und 17. Juni 1879.
1 Gewinn im Werthe von à 10000

e e 30001 4 2 0001 v 2 1 0001 7 e 500 24 7 2 20010 e 10035 507 2 20Geſammtwerthe von 23 700
Looſe à Mk. 2.

Berlin. Gewerbe-Ausſtellungslooſeà M. 1.
Zu obigen Lotterien empfiehlt und verſendet Looſe

E. Heintze, Wittenberg, Collegienſtr. 100.

z tt- ſowie Blaſenſchw. heilt unter Garantie, Auskunft unde Proſpect gratis.
nässen, Franz Bauer, Specialiſt,

Wertheim a.

Flaſchenbier-Offerte.
Anton Dreher, kl. Schwechat bei Wien.

15 Flaſchen 3 Mark.
v. Tucher'ſche Brauerei, Nürnberg.

Exportbier 16 Flaſchen 3 Mark.
Nürnberger Actien- Brauerei

vorm. Heinr. Henninger.
Schankbier 18 Flaſchen 3 Mark

bei O. Adam,Wiener Café.

Schmaleſtraße Nr. 26. Schmaleſtraße Rr. 26.
feinen Sahnenkäſe in Pfunden 40 Pf.,
feinſtes Schweinefett à Pfd. 42 Pf.,
Caffee, roh, à Pfd. von 1 bis 1,60 Mk.,
Caffee, gebr., à Pfd. 1,20, 1,50 u, 2 Mk.,
ff. Zucker in Broden à Pfd. 45 Pf.,
de. do. ausgeſchlagen à Pfd. 50 Pf.,

feine gemahlene Zucker à Pfd. 40 Pf.,
ſowie alle andere Artikel äußerſt billig. E. Classe.

TrotheDonnerstag den 22. Mai 1879.

X Jm Abonnement. S„„Straddella.“
Oper in 3 Acten von Flotow.

Das Nähere die Tagegszettel.
Dr. K'aus.

onntag: Poſtillon von Lonjumeau. Oper in 3 Acten von

Adam. Die Direction,
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in der engliſchen, franzöſiſchen ſpaniſchen und italieniſchen Sprache
wird von einem geb. Engländer ertheilt hierauf Reflectirende wollen ihre
Adreſſen in der Exped d. Bl. niederlegen.

Auſſorderung.o Alle diejenigen welche uns noch Beiträge für in der Zeit bis zum
1. Januar d. J., gelieferten Preßtorf ſchulden fordern wir auf, inner
halb 8 Tagen Zahlung zu leiſten

Merſeturg, den 20. Mai 1879.
Co ſum Verein zu Merſeburg E. G.

Gesesang- Verein.
Freitag 71/ Uhr letzte Probe am Clavier in der Kaiſerhalle.

Deutſcher Verein zum Schutze der Vogelwelk.
Zwangsloſe Zuſammenkunft

Jreitag den 23. d. Abends 7 Ahr,
in der Kaiſer Wilhelms- Halle zu Merſeburg. Herr Dr. Rey
wird die Bälge einiger beſonders ſeltenen und intereſſanten Vögel vorlegen.
Sodann Verſteigerung verſchiedener kleiner Käfigvögel. Abends 8 Uhr
einfaches gemeinſchaftliches Abendeſſen

Merſeburg den 18. Mai 1879.
Der Vorſitzende des Vorſtandes

v Schlechtendal.
Pfingſtſonnabend 31. Mai 1879

S GErtra fahrt Hamburg und Helgoland
S von Halle über Magdeburg. Näheres bei R. Penne,

Halle, Leipzigerſtr. 77.

Hommertheater zur Funkenburg.
Donnerstag d 22. Mai: Eröffnung der Sommerſaiſon. 3. 1. Male

O, dieſe Männer, Luſiſp. in 4 Acten v. Roſen.
Freitag d. 23. Mai: Das Portrait der Geliebten, Luſtſp.

in 3 Acten v. Feldmann. Hierauf Ein Stündchen auf
dem Comtoir Poſſe mit Geſang.

Die Direction

„Zur Funkenburg.“
Dem hochgeehrten Publikum empfiehlt der Unterzeichnete zur bevor

ſtehenden Sommer Saiſon ſeine anmuthigen, geſunden und ſchattigen
Garten Anlagen, Theater und ſonſtigen Reſtaurations Räume zum ſehr
gefälligen Beſuche, ſowie zur Abhaltung von Familien Vereins und
Volksfeſten.

Eröffnung des Sommer-Theaters: Donnerstag den 22. Mai e.
unter der bewährten Leitung des Herrn Directors de Nolte.

Spielabende: jeden Sonntag, Montag, Dienstag Donnerstag
und Freitag. Bei ungünſtiger Witterung finden die Vorſtellungen im
großen Saale ſtatt, wobei der Unterzeichnete auf die vorgenommene
zweckmäßige Erweiterung der Saal- Theaterbühne ganz beſonders auf-

merkſam macht.
Soweit für die übrigen Wochentage oder Abende nicht bereits

Concert Beſetzungen vorgeſehen ſind, kövnen die Räumlichkeiten getheilt
oder ganz, an Familien, Clubs, Vereine oder ſonſtige Ver-
bindungen abgegebey werden.g Mit HochachtungMerſeburg, im Mai 1879.n G. Brandin.Vogels Reſtaurakion.

Sonnabend Schlachtefeſt. Früh 85 Uhr Wellfleiſch. Abends
Brat:- und friſche Wurſt, dazu ladet freundlichſt ein

E. Vogel.

C BRiſchgarkten.
Heute zum Himmelfahrtstage Extra Concert vom hieſigen

Trompeter Corps Anfang 4 Uhr Ferd. Weiſe.
Haſlhof zum Rikler St. georg.

Himmelfahrt früh 9 Uhr Speckkuchen.

rn
Donnerstag den 22. Mai von Nachmittags 3 Uhr ab Schweine-

auskegeln mit Concert. W Köcke.Die Gemeinde Tragarth ſucht als Nachtwächter und Hirten einen
ordentlichen Mann bevorzugt ein Profeſſioniſt.

Ein ordentliches Mädchen für Küche und Hausarbeit ſucht zum I.

Juli Auguſte R be, Domplatz 10.Ein tüchtiger Sattlergeſell findet ſofort Arbeit beim
Sattlermeiſter Kretzſchmar in Teuditz

bei Dürrenberg.

Ein anſtändiges Mädchen wird für Küche und Hausarbeit zum I.
Juni geſucht. Wo? zu erfragen in der Papierhandlung des Herrn Lots.

Gefunden ein goldner Ring abzubolen Ständehaus
Ein Ohrring verl. von der Kaiſerhalle bis in die Nußbaum Allee

zu erfragen in der Expedition d. Bl.
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ringende Bitte
n

für die Perunglückten der Thorner Niederungs-
Ortſchaften.

Zwanzig Tage hindurch, vom 17. Februar bis 9. März e., nahm
die Weichſel, nachdem ſie unſern Damm durchbrochen, unaufhaltſam ihren
Lauf über unſere Felder. Die Verwüſtung derſelben iſt eine ſo großartige,
wie ſie noch nach keiner Ueberſchwemmung ſtattgefunden.

Die Ortſchaft Gurske allein hat laut Feſtſtellung einer im Auftrage
des königlichen Landraths Amtes beſtimmten Schaden Commiſſion folgende
Schäden:

1) An Verſandungen bis zu 6 Fuß Höhe 166 Morgen

2) 7 7 e e 2133) An Abriſſen 1544) An Bus riß 215) An Winterſaat ſind 264 Scheffel Weizen und 620 Scheffel Roggen
Ausſaat vernichtet und hat bis jetzt noch keine Sommerbeſtellang
ſtattfinden können.

So lange das Waſſer unſere Felder bedeckte, haben wir gezögert.
die Privat Wohlthätigkeit in Anſpruch zu nehmen weil ſich die Größe
des Schadens nicht überſehen ließ als dieſe augenſcheinlich geworden da
hofften wir, daß auch uns, wie den Elb- und Nogat Niederungen
Hilfe aus öffentlichen Fonds gewährt werden würde. Dieſe Hoffnung iſt
indeß geſchwunden. Die Hilfe aus öffentlichen Fonds erſtreckt ſich, ſo
weit ſie zu Theil geworden und ferner zu Theil werden wird nur auf
Wiederherſtellung der öffentlichen Anlagen.

Mithin ſind wir gezwungen, die ſchon viel in Anſpruch genommene
Wohlthätigkeit auch für uns anzurufen, und bitten mildthätige Herzen,
vor allen die Beſitzer in den Niederungen welche unſere mit jedem Jahre
neu bedrohte Lage zu würdigen wiſſen und welche diesmal von dem feind
lichen Elemente verſchont blieben für die in den Thorner Niederungsort-
ſchaften Verunglückten milde Gaben zu Händen des Pfarrers Mahraun in
Gurske einſenden zu wollen.

Gurske per Penſau bei Thorn den 13. Mai 1879.
J. A. Mahraun, J. Strehlau, M. Möde,

Pfarrer d. Th. NiederungsOrtsſchaften. Amtsvorſteher. Gemeindevorſteher.
Der vorſtehenden Bitte ſchließe ich mich aus voller Ueberzeugung an.

Thorn, den 13. Mai 1879.,
Hoppe,Königlicher Landrath des Kreiſes Thorn.

Geſtern fruh 8 Uhr wurde uns unſer lieber guter
Paul

durch den Tod entriſſen was wir tiefbetrübt hiermit anzeigen.
Merſeburg, den 21. Mai 1879.

Albert Dietze und Frau geb. Elbe.

Für den Bazar ging ſchließlich ein: Ungen. 6 Lätzchen und 1 Kragen,
Frl. König 1 Tülldecke, Frl. B. Günter 1 Haube und 1 Cravatte, Fr.
Juſtin 2 Hüte, Frl. Ritter 1 Haube, 1 Shäwlchen, 1 Morgentuch,
UÜngen. 1 Schürze, Gertrud v. Werder 1 Shlips, Ungen. 1 Tuch, Ungen.
1 Tafelbürſte, 1 Stubenbürſte Fr. Landesrath Breslau 10 Mark, Fr.
Reg. R. Grube 1 Arbeitstaſche, 3 Shlipſe, 1 Buchzeichen, 1 Schüſſel
mit Kuchen, Fr. v. Borke 1 Tablet mit 6 gem. Taſſen und Sahnentopf,
Fr. v. Buggenhagen 1 Schlummerdecke, 6 Arbeitstäſchchen, 2 Geräth-
ſchaften für Blumentöpfe, 1 Metermaaß, 2 Deckchen, 1 Uhrhalter, 1
Feuerzeug, 1 Carton Haarnadeln, Frl. v. Buggenhagen 1 Schürze, Frl.
Schultz 1 Kaffeewärmer und geſticktes Taſchentuch, Fr. Geh. Rath Crüger
1 Schleifengarnitur, 1 Nähtiſchdecke, 2 Salzfäſſer, 1 Tintenwiſcher, 2
Theebretter, Frl. Heineken 1 Kinderkleid, Frl. Steinbeck 1 Kinderkleid, 1
Arbeitskorb. Frl. Mölle 2 blühende Callas, Herr Bäcker Hoffmann 10
Pfd. Chocolade, Ungen. 1 Teller, 1 Marktnetz, Fr. Lindenlaub
Schock Eier, Fr. Uhlig 10 Liter Milch, 1 Schock Eier, Ungen. 1 Nacht-
jacke, Herr Hellig 4 Plakate, Herr Kürbitz Ctr. Mehl, Fr. v. Wentzky
1 Blumenſtänder 2 gemalte Schalen, Frl. Bauer 2 Briefbeſchwerer Herr
Fabrikant Adler 19 Paar Puppenſchuhe, Herr Klempnermſtr. Wächter 1
Meſſerkorb, Fr. Merkel 1 Klammertaſche, 1 Tiſchdecke, Fr. v. Branden-
ſtein 10 Pfd. Chocolade, 20 Liter Milch, 1 Schock Eier, 2 Schüſſeln
Kuchen, Fr. Hartrodt 2 Würſte, 1 Stück Speck, Fr. Räthin Rißmann
1 Dtzd. Taſchentücher, 2 Schleifen, 1 Wachstuchdecke, Fr Noth Schock
Eier, Fr. Geh. R. Mehler 1 wollnes Tuch und 1 Arbeitsneceſſair, Fr.
Reg. Rath Frantz 10 Mark, 2 Kinderſervietten, 1 Viſitenkartentaſche, 1
Deckchen und 1 Büchermappe, Frl. v. Kathen 1 Arbeitsförbchen und 2
Schuhtaſchen, Fr. Städter 1 Kußſack, Frl. v. Barnekow 1 Mohairtuch,
Ungen. 1 Schürze und 2 Waſchläppchen, Excell. v. Witzleben 1 Majolica
Vaſe, Referendar v. Witzleben 1 eichener geſchnitzter Schreibtiſch, Fr.
Sanitätsrath Simon ein Kinderkleid, Fleiſchermſtr. Peuſchel 1 Speckſeite
und 2 Würſte, Fr. Secr. Böttger 8 Apfelſinen, Fr. Reg. R. Fließ 2
Schürzen 1 Schmuckſchaale und Diverſes für den Korb, Frl. Wölfel 2
geſtickte Handtücher, Herr Glaſermſtr. Müller 1 Schreibzeug, Fr. v. Reden
ein Oelbild Fr. Dr. Friedel 2 Arbeitstäſchchen, Fr Reg. R. Hoppe 1
Lampenſchirm, Fr. Ober Reg. R. v. Bötticher 2 Blumenvaſen 1 ge
ſchnitztes Körbchen, 1 Decke, 1 Geldbörſe, 1 Tintenwiſcher. 1 Buchzeichen,
Fr. Aſſeſſor Hahn 1 Tiſchdecke, Herr Buchhändler Stollberg ein große
Partie Bücher, Ungen. 1 Tiſchdecke, 1 Puppe (Rothkäppchen), 1 Körbchen,
1 Nachtlampe, 1 Vaffeeſerviette, Ungen. 1 Portemonnaie und 4 Mark,
Fr. Kundius 1 Glas für Goldfiſche nebſt Unterſatz, Frl. Nägler 1 große
Partie Spielzeug, Herr Tiſchler Malpricht sen. 1 Tiſch, Fr. v. Rüts 2
Schürzen, 1 Kragen, 2 Knabenhüte, Fr. Keibel 1 Puppe, Fr. Heinrich
Steckner 6 Latzſchürzen Herr Graf Zech 2 Blumenſtänder, Klempnermſtr.
Müller Nachtlampe mit Kocher, Fr. und Frl. v. Trotha 1 Dtzd. Cham-
pagner Gläſer, Fr. Guſtav Steckner 6 Schürzen, Fr. v. Katte 1 Kinder
kleid, Gebrüder Malpricht jun. 3 Bilderrahmen Frau v. Helldorff 1
Arbeitstäſchchen, von Fr. Conſ. Rath Leuſchner, Fr. von Bülow Fr.
v. Buggenhagen Herr Schönberger, Fr. Dr. Eylau, Fr. Wagner,
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Ober Reg. R. Schede, gr.
und Kuchen und Baumkuchen.

Der Bazar hat den reichen Ertrag von 2136 Mark geliefert, wir
ſagen allen freundlichen Gebern und allen Denen welche uns zur Erreichung
dieſes ſchönen Reſultats mitgeholfen haben unſern herzlichen Dank ganz
beſonders aber gilt derſelbe auch der verehrlichen Redaction dieſes Blattes,
welche in uneigennützigſter Weiſe ihre Spalten unſern langen Jnſeraten
unentgeldlich geöffnet hat.

Der Vorſtand des Vaterländiſchen Fraueuvereins.

Merſeburg, den 21. Mai e.
Am geſtrigen Abend fand in den oberen Räumen der Kaiſer Wil-

helms Halle hierſelbſt bei allerdings mäßigem Beſuche die ſechſte ordentliche Verſammlung der hieſigen geſammtſtadtiſchen freien kirchlichen Ver

einigung ſtatt. Nachdem dieſelbe durch den Vorſitzenden, Herrn Ver
waltungs Gerichts Director Nobbe, für eröffnet erklärt und durch Herrn
Conſiſtorialrath Leuſchner die Verhandlungen mit dem Verleſen eines
entſprechenden Schriftwortes eingeleitet worden waren wurden ſeitens
des Erſterem der Verſammlung einige geſchäftliche Mittheilungen gemacht.
Sodann erſtattete Herr Bauhandwerker Pfeiffer, als Kaſſirer für die
hier beſtehende volksküchenähnliche Einrichtung, Bericht über den Ertrag
der Collecte und die Geſammtausgabe für jene Einrichtung. Die Ein-
nahme durch die in hieſiger Stadt abgehaltene Collecte betrug 222 Mk.
46 Pf., die Ausgabe für die Einrichtung 189 Mk. 11 Pf., ſo daß alſo
ein Beſtand von 33 Mk. 35 Pf. verbleibt. Von der Verſammlung
wird nach vorausgegangener Reviſion der Rechnung dem Kaſſirer Decharge
ertheilt und beſchloſſen, den verbleibenden Kaſſenbeſtand bei hieſiger
Sparkaſſe zinstragend anzulegen. Jm Bezug auf die Erfahrungen, welche
man bei der Einrichtung gemacht, wird conſtatirt, daß dieſelbe in der
erſten Zeit ihres Beſtehens faſt ausſchließlich von Wittwen und andern
alleinſtehenden Perſonen, in letzterer Zeit dagegen überwiegend von
Arbeiterfamilien benutzt worden iſt. Die Verſammlung entſchied ſich
dafür, es noch nicht jetzt feſtzuſtellen, ob für den nächſten Winter in der
bisherigen Weiſe fortzufahren oder der Einrichtung eine größere Selbſt-
ſtändigkeit zu geben ſei, ſondern wird erſt im nächſten Herbſte endgültig
darüber beſtimmen. Es wurde ſodann zum zweiten Gegenſtande der
Tagesordnung, der Erörterung zweier in den Fragekaſten geworfener
Fragen geſchritten. Die erſte derſelben wurde von der Verſamm-
lung als eine gänzlich unmotivirte anerkannt über die zweite wurde,
da ſie in keiner Beziehung zu den Aufgaben der Vereinigung ſtand,
auf Antrag zur Tagesordnung übergegangen. Sodann erſtattete
Herr Conſiſtorialrath Leuſchner Bericht über die Ermittelungen
betreffs des Zimmers, in welchem Dr. Martin Luther bei ſeinem
Beſuche unſerer Stadt gewohnt haben ſoll. Nach den bisherigen
Bemühungen iſt es nicht möglich geweſen, einen urkundlichen Nachweis
dafür beizubringen. Die weiteren Ermittelungen ſollen indeſſen fort-
geſetzt werden, und hofft Herr Conſiſtorialrath Leuſchner bei Wiederauf-
nahme der Verſammlungen im nächſten Herbſte etwas Poſitiveres mit-
theilen zu können. Es wurde hierauf zum dritten Gegenſtande der
Tagesordnung dem nochmaligen Vortrage betreffend die Fürſorge ver-
wahrloſter Kinder, übergegangen. Referent, Herr Diaconus Hildebrandt,
welcher bereits in einer frühern Verſammlung daſſelbe Thema beſprochen,
vergegenwärtigt noch einmal kurz, auf wen ſich die Fürſorge zu erſtrecken
habe und bezeichnet als derſelben bedürftig nicht ſowohl die bereits ver-
wahrloſten Kinder, für welche die Commune c. verpflichtet ſei, als be-
ſonders diejenigen Kinder, welche einer Verwahrloſung anheimzufallen
drohen, beiſpielsweiſe Kinder, deren Eltern im Gefängniſſe ſind c.
Referent verbreitet ſich ſodann über die Frage: Wer ſoll die Fürſorge
für jene Kinder übernehmen und wünſcht betreffs deſſen eine erweiterte
Thätigkeit des bereits hier beſtehenden Vereins für verwahrloſte Kinder
unter Mithülfe der hieſigen Frauenvereine eines Arztes, der Prediger c.
Vor Allem werde es auch darauf ankommen, einen geſetzkundigen Mann
zu finden, der die Aufſicht über das Ganze übernehmen wolle. Schließ-
lich erörtert Referent noch die Art und Weiſe, in welcher die Fürſorge
zu treffen ſei und woher die Mittel dazu zu nehmen ſeien und ſtellt an
die Verſammlung den Antrag, dieſelbe wolle die ganze Angelegenheit
nicht als erledigt anſehen, ſondern den Gegenſtand im nächſten Winter
wieder in ſeine Beſprechungen aufnehmen. Dieſer Antrag wird von der
Verſammlung angenommen. Hierauf wurde die Verſammlung ſeitens
des Herrn Vorſitzenden unter dem Hinweis, daß die Verſammlungen
bis zum nächſten Herbſte vertagt würden und dem Wunſche, mit gleichem
Jntereſſe, wie bisher, dann in dieſelben wieder einzutreten geſchloſſen.
Die Anweſenden ſprachen dem Herrn Vorſitzenden durch Erheben von
ihren Plätzen den Dank für ſeine bisher bewieſene umſichtige Leitung
und ſein reges Jntereſſe für die Vereinigung aus.

irector Nobbe, Fr. v. Wintzingerode Torten

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 20. Mai 1879.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo ruhig, geringere Sorten 170 175 Mk., mittlere

190 195 Mk., feinere 192 204 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo ſtiller, letzte Preiſe in einzelnen Fällen noch bezahlt

145 148 Mk.
Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft, geringere Landgerſte 135 140 Mk.,

beſſere 145 152 Mk., feinſte Chevalier 160 165 Mf. bez.
Hafer 1000 Kilo unverändert 147 150 Mk. bez.

Aus der Provinz und Ulmgegend.
Die Cigarrenfabrikanten des Kreiſes Heiligenſtadt haben

einen offenen Brief an ihren Reichstagsabgeordneten Strecker gerichtet,
in welchem ſie ihm mittheilen daß ſämmtliche Fabrikanten ihre Arbeiter
entlaſſen müßten und wollten ſobald die Tabacks Nachſteuer beſchloſſen
werden ſollte. Einen ſolchen Entſchluß hätten ſie bereits einſtimmig ge-
faßt und auch dem Magiſtrate zu Heiligenſtadt mitgetheilt, damit dieſer

Fr. Bohne, Fr. Reg. R. Saſſe, Fr.
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früh genug Vorkehrungen zur Verſorgung der brotlos gewordenen Allgemeen Handelsblad wird von Rotterdam berichtet, Kerdyck habe in
Arbeiter treffen könne. Antwerpen ſich zu entleiben verſucht, der andere Director Pinkoffs aber

Jn dieſen Tagen kam es im Dorfe Unterrißdorf bei Eisleben ſei in Paris verhaftet worden.
zwiſchen den Söhnen und Dienſtknechten eines Gutsbeſitzers zu einer 3t;Meſſeraffaire. Die Knechte hatten noch einige Kumpane aus Eisleben Politiſche Kundſchan.
zu Hülſe geholt. Jm Gaſthofe des vorgenannten Ortes platzten die er Kaiſer Wilhelm arbeitete am 17. mit dem Generalmajor v. Albedyll,
hitzten Gemüther aufeinander. Einer der Knechte iſt lebensgefährlich ver- ließ von den Hofmarſchällen und dem Geh. Hofrath Bork ſich Vortrage
letzt und zweifelt man an ſeinem Aufkommen. balten, ertheilte Audienzen und nahm militairiſche Meldungen entgegen.

Nachmittags empfing der Kaiſer den Hausminiſter Frhrn. v. Schleinitz
zum Vortrage. Am Sonntag ertheilte der Kaiſer höheren Militairs
und ſpäter dem zum Generalconful in Peſt ernannten Geh. Legations
rath Dr. Buſch Audienz. Am 19. empfing der Kaiſer zunächſt den

Aus dem Saalkreiſe. Es iſt, als ob nun das Wetter uns
erquickenden Regen bringen wollte. Vergangenen Donnerstag Abend
hat ſich über Lettin, Trotha, Nietleben, Halle ein recht ſchöner Regen er

c j vr W d en Be W Fürſten Pletz, nahm alsdann die üblichen Vorträge entgegen und arbeitete
jüngten Gewande. Man ſieht die Wirkungen überall. Das Getreide mit dem Geh. Cabinetsrath v. Wilmowski. Nachmittags ertheilte der
hebt ſich und die Zuckerrüben kommen friſch aus der Erde. Leider will Kaiſer dem Legationsſecretair bei der deutſchen Botſchaft in Petersburg,
der Klee noch gar nicht vorwärts, ſo daß on ein Abmähen noch lange Grafen zu Lynar, nd einer aus Oſtpreußen eingetroffenen Deputation,
nicht zu denken iſt. Die geſammten Obſtbäume ſtehen in voller Blüthe. Leſtehend aus dem Vorſitzenden des oſtpreußiſchen Provinzial Ausſchuſſes,
Alle Sorten: Pflaumen, Birnen, Aepfel und Kirſchen blühen überreich Oberbürgermeiſter Selke aus Königsberg, dem ſtellvertretenden Vorſitzenden
und verſprechen den reichſten Segen. Die Maikäfer erſcheinen nur ver des Provinzial-Landtages, Grafen zu DohnaSchlodien, dem ſtellvertretenden

d 43 den des Provinzial Ausſchuſſes, Landrath Frhr. von Hülleßemeinzelt; die ausgeſprochenen Befürchtungen ſcheinen ſich nicht zu beſtätigen. Dorſitzen em
Wenn auch die Kälte die Beſtaudung der Winterſaaten und deren kräftige Koggen und dem Landes Director v. Saucken Tarputſchen, Audienzen.

o i r Zwiſchen Deutſchland und Samoa iſt ein Freundſchaftsvertrar n a ſo iſt doch eine geringe oder ſchlechte abgeſchloſſen worden. Durch denſelben erhält Deutſchland die erſte aus

c wärtige Marineſtation.Seyda, den 16. Mai. Eine merkwürdige Erſcheinung bezüglich Der Reichstag genehmigte am 19. zunächſt in 3. Berathung das
des Wildſtandes tritt in den königl. SeydaGlücksburger Forſten gegen Geſetz, betr. den Uebergang von Geſchäften auf das Reichsgericht, und
wärtig zu Tage. Während nämlich dem Rehwild durch den langen, das Uebereinkommen zwiſchen dem deutſchen Reiche und Sroßbritannien
harten und beſonders ſchneereichen Winter der Garaus ſo ziemlich voll hetr. die Unterdrückung des Negerhandels, und nahm dann den Bericht
ſtändig gemacht wurde, iſt die Zahl der Rothhirſche eine ſo große, daß über die Wahl des conſerv. Abg. Schön (Kreis Sorau) entgegen, der
durch ſie den umliegenden Feldern nicht unbedeutender Schaden zugefügt wegen der dabei vorgekommenen Parteimanöver zu einer längeren heftigen
wird. Beſonders ſchwer betroffen werden die Fluren der Gemarkungen Debatte und ſchließlich zur Ungültigkeitserkkärung der Wahl führte.
Gentha, Lättchenſeyda und Leipa, wo 40 bis 50 Häupter ſtarke Rudel Hierauf ging das Haus an die erſte Berathung des Sperrgeſetzes, in
keine Seltenheit ſind. Mehrere Saatfelder ſind von den Hirſchen ſchon welcher die ſchon vorher ſehr erregte Stimmung weiter zum Ausdruck
ganz ruinirt, denn was ihre Zähne verſchonen, das treten ihre Füße in kam. Gegen das Geſetz ſprachen ſich die Abgg. v. Bennigſen, Windt-
Grund und Boden. Dabei ſind die Thiere ſo dreiſt, daß ſie ſich durch horſt und Dr. Braun (Glogan) aus, während Abg Du. Hämmather
bloße Séreckſchüſſe durchaus nicht vertreiben laſſen. Dem gegenüber er wenigſtens eine Verweiſung der Vorlage in eine Commiſſion zur Vor
ſcheine es wünſchenswerth, daß es den Jagdzüchtern erlaubt wäre, eins berathung für nothwendig hielt. Abg. Schröder (Lippſtadt) wies noch
oder zwei der männlichen Thiere aus den Herden abzuſchießen, um auf die hohe Speculation hin, die in Hinblick auf dieſes Geſetz beim
wenigſtens die übrigen zu verſcheuchen. Tabak zu Tage getreten ſei, und bat die betr. Commiſſion, dieſen Geſichts-

punkt im Auge zu behalten. Auf Antrag des Abg. Windthorſt wurdeSandwirthſchaftliches. die Vorlage ſchließlich an die Tarifcommiſſion gewieſen worauf das
Die Raden, der Samen der rothen Kornblume, erfahrungs- Haus die Zolltarif Berathung fortſetzte. Die Poſitionen: Erden Erze

mäßig eins der verbreiteſten Getreidekräuter, färben bekanntlich Mehl und und edle Metalle, die ſteuerfrei bleiben ſollen, gaben keine Veranlaſſung
Brod ſtahlgrau und erzeugen im Gebäcke nicht allein einen bittern Ge- zu Debatten; bei den Poſitionen Flachs und Spinnſtoffe excl. Baum
ſchmack, ſondern wirken auch inſofern giftig, als ſie Eingenommenheit wolle bezog ſich jedoch der Abg. Frhr. v. Ow auf eine lange Reihe von
des Kopfes und Erbrechen erregen und aus dieſen Gründen jetzt ſorg- Zuſchriften, in denen allen ein höherer Schutzzoll auf Flachs begehrt wird.
fältiger als jemals mit Hülfe der Trieurs zu entfernen geſucht werden. Er wurde von dem folgenden Redner Abg. v. Ludwig bekämpft, der
Da aber, wenn die Radenausleſung erſt in der Mühle erfoigt, die Müller nebenbei den Nothſtand der Leinweber auf die Ueberwucherung unſeres
leichtverſtändlich die Raden unter die Kleien mahlen, ſo hat die Direction Landes durch Baumwolle ſchob, und vom Militairfiskus verlangte, daß
der Wormſer Müllerſchule in weiteren Kreiſen Veranlaſſung gegeben, daß dieſer ſeine Bettzeuge 2c. nicht mehr aus Baumwolle, ſondern aus Leinen
die Landwirthe ſchon doppelt im eigenen Intereſſe die Entradung der herſtellen laſſe. Als Redner, unter fortwährendem Gelächter des Hauſes,
Frucht ſelber vornehmen und die geſammelten Raden verbrennen, da dies auch auf eine Notiz des „Berl. Tageblatt“ vom Sonnabend Bezug nahm,
das beſte Mittel iſt, dieſes giftige Unkraut für Feld, Menſchen und Vieh worin der (abweſende) Präſident v. Forckenbeck als Präſident einer Anti
unſchädlich zu machen. Kornliga bezeichnet wird, wurde er von dem 2 Victpräſidenten Dr. Lucius

zur Sache gerufen. Da der Redner trotzdem in ſeinen AbſchweifungenVermiſchtes. fortfuhr, ſah ſich der Präſident ſchließlich nach geſchehener Anfrage bei
Kin neuer Feind hat ſich in Kaukaſien gezeigt. Der armeniſchen dem Hauſe veranlaßt, ihm das Wort zu entziehen.

Zeitung „Mſchak“ meldet man aus Jelliſſawetpol, daß die beiden Ufer Der Reichstag hatte am 20. nach Eröffnung durch den Vice
der Kura, auf der einen Seite bis Terter und auf der anderen bis Akſtafa präſidenten Dr. Lucius zunächſt ein Schreiben des Präſidenten v. Forcken
vollſtändig mit Heuſchrecken bedeckt ſind. Die ganze Vegetation iſt ver beck entgegen zu nehmen, worin dieſer „bei dem Gegenſatz, in welchem
nichtet und die Bevölkerung befindet ſich in einer verzweifelten Lage. Der er in Bezug auf tiefgreifende Fragen mit der Majorität des Reichstages
Getreidepreis iſt von 80 Kop. auf 1 Rbl. 60 Kop,. pro Pud geſtiegen. gekommen ſei“, außerdem aber auch aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt
Nach dem „Tifl. Weſt.“ iſt die PotiTiflis Eiſenbahn buchſtäblich mit als Präſident des Reichstages niederlegt.
Maſſen von Heuſchrecken beſetzt. Ein Eiſenbahnzug konnte ſich am 20. April Berlin, 20. Mai. Die heutige Sitzung des Reichstages wurde
auf dieſer Bahn kaum weiter bewegen. von dem Vicepräſidenten Dr. Lucius mit der Mittheilung eröffnet, daß

Berlin. Am 16. Mittags bald nach 12 Uhr iſt hier das Ereigniß ihm vor dem Beginn der Sitzung folgendes Schreiben des Präſidenten
einer Windhoſe beobachtet worden. Dieſelbe erhob ſich plötzlich in der v. Forckenbeck zugegangen ſei: „Bei dem Gegenſatze, in welchen ich in
engliſchen Gasanſtalt in der Gitſchinerſtraße und wirbelte mächtige Sand Bezug auf tiefgreifende Fragen mit der Majorität des Reichstages ge
ſäulen in die Höhe, welche die mehr als 60 Fuß hohen Gaſometer über kommen bin, außerdem aber durch den mir von meinem Arzte unbedingt
ragten, ſo daß es, aus der Entfernung geſehen, den Anſchein hatte, als gegebenen Rath genöthigt, einen längeren Urlaub zur Wiederherſtellung
ſeien die dortigen Kohlenplätze in Brand gerathen. Große Steinkohlen- meiner Geſundheit nachzuſuchen, darf ich nicht länger im Jntereſſe der
ſtücke wurden in die Luft geſchleudert, ſo daß die auf den Höfen be Geſchäfte des Reichstages das Amt des Präſidenten beibehalten. Jndem
ſchäftigten Arbeiter ſich nur durch ſchleunige Flucht vor Verletzungen retten ich daher dem hohen Reichstage für das mir bisher bewieſene Ver
konnten. Die Windhoſe zog ſich zum Ufer des Schifffahrtkanals, ergriff trauen meinen tiefgefühlten Dank ausſpreche, lege ich hiermit mein
verſchiedene 24 Fuß lange Bretter, welche dort die Verbindung mit den Amt als erſter Präſident des Reichstages nieder und bitte zugleich um
Kohlenkähnen herſtellen, ſchleuderte dieſe in wirbelnder Bewegung in die Ertheilung eines vierwöchentlichen Urlaubs vom 23. Mai ab. Berlin,
Höhe, zog dann langſam über den Kanal, deſſen Waſſer in ſpiegelhellem 20. Mai 1879. gez. v. Forckenbeck. Nach einigen Worten des Be
Glanze ohne jeden Wellenſchlag dalag. Von dort aus nahm ſie ihren dauerns durch den Vicepräſidenten, welcher erklärte, am Schluſſe der
Weg durch die Bärwaldſtraße, wo dieſelbe das 10 Jahre alte Töchterchen Sitzung, nachdem die Parteien ſich über eine Neuwahl verſtändigt haben
des Bildhauers Otto, das mit dem Vater dort ging ergriff und etwa werden, auf dieſen Gegenſtand zurückzukommen fuhr das Haus in der
10 Fuß hoch in die Höhe hob. Beim Fallen auf den Erdboden zerſchlug Berathung des Zolltarifs bei der Poſition „Getreide“ fort, welche für
ſich das Kind dabei tüchtig die Ellenbogen, ohne jedoch größeren Schaden Weizen, Hafer und Hülſenfrüchte, ſowie nicht beſonders genannte Getreide
genommen zu haben. Wohl volle 3 Minuten dauerte dieſes ſeltſame arten i Mk., für Roggen, Gerſte, Reis und Buchweizen dagegen 50 Pf.
Naturereigniß, bis ſich die Sandſäule in undurchſichtige Staubwolken auflöſte. für 100 Kilogr. vorſchlägt. Die Abgg. Frhr. v. Mirbach und Günther

Herford, 14. Mai. Einen Diſtanceritt per Velociped hat laut (Sachſen) beantragten auch den Roggen mit 1 Mk. zu beſteuern. Nachdem
der W. Z. ein junger Mann aus Bremen unternommen, welcher vor Abg. Dr. Stephani über die hierzu eingegangenen zahlreichen Petitionen
einigen Tagen unſere Stadt paſſirte. Er will die Tour von Bremen berichtet, führte der Reg. Comm. Geh. R. Tiedemann in längerer Rede
bis Stuttgart per Velociped in 14 Tagen zurücklegen. Da er von Bremen aus daß es ſich bei dieſer Poſition nicht ſowohl um „Schutz der heimiſchen
nach hier nur zwei Tage gebraucht hat, dürfte er wohl die Wette gewinnen. Jnduſtrie“ als um einen Vortheil für die Landwirthſchaft handle, da

Rotterdam. (Zwei Flüchtlinge.) Der Precurſeur meldet aus Deutſchland aus einem exportirenden Getreideſtaate ein importirender
Antwerpen: Ein bier im Hotel St. Antoine abgeſtiegener Herr, der ſich geworden ſei, wo die Ueberproduction des Auslandes abgelagert werde
„de Carels aus Holland“ nannte, hat geſtern (15. Mai) einen Selbſt und ſo die Landwirthſchaft ruinire. Abg. v. Saucken ſprach ſich entſchieden
mordverſuch begangen, indem er ſich mit einem Raſirmeſſer die Kehle gegen die geſammten Kornzölle aus, da nicht die Landwirthſchaft im
durchſchnitt; derſelbe dürfte der von Rotterdam flüchtig gewordene Director Allgemeinen, ſondern nur viele Landwirthe in eine drückende Lage ge
der Afrikaniſchen Handelsvereinigung, Kerdyck, ſein. Dem Amſterdamer kommen ſeien. Abg. Günther (Sachſen) empfahl ſeinen Antrag vom
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Standpunkt eines Agrariers mit vieler Wärme, wogegen Abg. v. Treitſchke
die Getreidezölle bekämpfte, da die Vertheuerung des Brotes der Social-
demokratie die beſte Nahrung geben werde. Bereits um 3 Uhr beſchloß
das Haus auf Antrag des Fürſten zu Hohenlohe-Langenburg die Ver
tagung. Vicepräſident Dr. Lucius berichtete nunmehr, daß nach allen
eingezogenen Erkundigungen jeder Verſuch, Herrn v. Forckenbeck zur Zurück-
nahme ſeines Entſchluſſes zu bewegen, erfolglos ſein werde, und beraumte
die nächſte Sitzung auf Mittwoch 11 Uhr zur Wahl eines Präſidenten
und zur Fortſetzung der Zolltarif-Debatte an.

Der Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan hat angeordnet, daß in den
Bezirken der Oberpoſtämter neben den Bekleidungskaſſen und Spar und
Vorſchußvereinen welche zum Segen der Beamten nach dem Principe
der Selbſthülfe eingerichtet ſind und ſich gerade in den betreffenden Be
amtenkreiſen vorzüglich bewähren, auch Krankenkaſſen für die Unterbeamten
errichtet werden ſollen. Das eigentliche Krankengeld, welches andere Ver
eine dieſer Art zahlen würde nach dem Plane des General Poſtmeiſters
bei den Krankenkaſſen der Poſtbeamten in Wegfall kommen, da den Be-
amten in Krankheitsfällen fortlaufend das Gehalt gezahlt wird. Die
Thätigkeit der Poſtbeamten Krankenkaſſen hätte ſich darnach auf Lieferung
freier Medicin und auf die Geſtellung eines Arztes der gleichzeitig die
Familien der Mitglieder unentgeltlich zu behandeln hätte, zu beſchränken.
Die Beiträge der Mitglieder würden ſich, da, wie bemerkt, Krankengelder
nicht gezahlt werden ſollen, ſehr niedrig ſtellen und die Mitgliedſchaft
ſomit für Niemanden zu einer bemerkenswerthen Belaſtung werden, die
bei dem geringen Dienſteinkommen der fraglichen Beamtenkategorien dem
Projecte hinderlich ſein könnte.

Jm Jntereſſe der übereinſtimmenden Handhabung der bezüglichen
Vorſchrift in der Eiſenbahn-Betriebsordnung, wonach für die
Beförderung von Kindern, welche noch getragen werden müſſen und ihre
Stelle auf den Plätzen ihrer Angehörigen mitfinden keine Billets zu löſen
ſind, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten unter dem 6. d. M. be-
ſtimmt, daß auf den Staatseiſenbahnen Kinder von noch nicht vier Jahren
frei zu befördern ſind, wenn ein beſondrer Platz für dieſelben nicht in
Anſpruch genommen wird. Den Königlichen Eiſenbahncommiſſariaten iſt
von dieſer Anordnung Kenntniß gegeben worden, damit ſie den Privat
eiſenbahnen des unterſtellten Geſchäftsbereichs die erforderliche Mittheilung
machen können.

Die Lehrerſchaft Berlins bereitet die Gründung eines Lehrer-
Vereinshauſes vor. Der Gedanke wurde im vorigen Jahre, bei der
Eröffnungsfeier der 100. ſtädtiſchen Gemeindeſchule, angeregt, inzwiſchen
iſt bereits ein Fonds gebildet, der zunächſt durch öffentliche Concerte, Theater
vorſtellungen 2c., ſowie durch Sammlungen verſtärkt werden ſoll. Man
hofft, den Ankauf eines Grundſtücks noch in dieſem Jahre bewirken zu können.

Der Großherzog von Baben iſt plötzlich erkrankt und zwar, wie
man ſagt, an einer Geſichtsneuralgie. Die Krankheit nimmt jedoch einen
günſtigen Verlauf und dürfte bald wieder gehoben ſein. Am 17. iſt
Großfürſt Michael von Rußland mit ſeiner Gemahlin aus Schwerin in
Karlsruhe eingetroffen.

Ausland.
Der öſterreichiſche Reichsrath iſt am 17. vom Kaiſer mit einer

onrede geſchloſſen worden.Zur Der d ſtwe Juſtizminiſter empfing am 19. Delegirte der

äußerſten Linken und ſprach ſich denſelben gegenüber dahin aus daß die
Regierung nicht beabſichtige, die ehemaligen Mitglieder der Kommune zu
amneſtiren die Regierung werde nur nach dem 5. Juni Rochefort, Valles,
Blanqui und einige andere begnadigen, welche auf dieſe Weiſe nicht der
Vortheile der Amneſtie theilhaftig werden würden. Jn der Deputirten
kammer erklärte am 19. der Juſtizminiſter auf eine Anfrage Baudiyiſſon's,
die Regierung habe die Wahl Blanqui's nicht in dem „Journal officiell“
veröffentlichen laſſen weil dieſe Wahl unter beſonderen Umſtänden voll
zogen ſei, welche die Regierung nöthigen, ſich weitere Entſchließungen
vorzubehalten. Der Zwiſchenfall war damit erledigt. Der Deputirte
Caſſe (radical) ſprach ſich mißbilligend über die Wahl de Villiers zum
Gouverneur von Cochinchina aus. Der Marineminiſter ſtellte hierauf die
perſönliche Vertrauensfrage und erklärte, er ſei bereit, von ſeinem Poſten
zurückzutreten, wenn die Kammer ſeine Amtsführung tadeln ſollte. Caſſe
erklärte hierauf, er habe den Miniſter nicht angreifen wollen. Damit war
auch dieſer Zwiſchenfall erledigt. Lockroy (radical) brachte ſeine Inter
pellation über die Agitationen der Geiſtlichkeit in der Diöces Aix ein.
Der Redner betonte den Brief des Erzbiſchofs von Aix ſei beleidigend für
das Miniſterium er verlange die gerichtliche Verfolgung und Beſtrafung
der rebelliſchen Geiſtlichkeit und die Trennung von Staat und Kirche.
Der Miniſter des Jnnern hob in Beantwortung der Interpellation bervor,
daß im Cabinet vollkommene Uebereinſtimmung bezüglich des Ferry ſchen
Geſetzentw. und des Widerſtandes gegen die Geiſtlichkeit herrſche. Die
Regierung würde indeſſen ihre Aufgabe verfehlen, wenn ſie nicht den in
dem Concordate feſtgeſetzten Geſetzen Achtung verſchaffen würde.

Jm engliſchen Unterhauſe beſtätigte am 19. der Schatzkanzler
Northeote, daß die Unterlagen eines Friedensvertrages mit Jakub Khan
vereinbart worden ſeien. Jm Oberhauſe kamen am 19. die auf die
griechiſche Frage und das Rundſchreiben des franzöſiſchen Miniſters des
Auswärtigen Waddington bezüglichen Schriftſtücke zur Vertheilung.

Die italieniſche Deputirtenkammer hat am 19. den Geſetzentw.,
betreffend die Vornahme der Civilehe vor der kirchlichen Trauung mit

en 101 Stimmen angenommen.iss Aus Rußland werden verſchiedene neue Feuersbrünſte, und zwar

eine zweite in Orenburg, eine in Niſchneuralski und eine in Petropawlowsk
im Bezirk Akmollinsk (Sibirien) gemeldet, durch welche beträchtlicher

angerichtet wurde.v er an hat das organiſche Statut für Oſtrumelien beſtätigt.
Die bulgariſche Deputation überreichte am 16., wie aus Livadia

gemeldet wird dem Prinzen von Battenberg daſelbſt die Acte ſeiner Er
hebung auf der bulgariſchen Fürſtenthron. Mittags wurde der Fürſt
än der Spitze der Deputation vom Kaiſer Alexander empfangen, wobei
der Fürſt in franzöſiſcher Sprache folgende Worte an den Kaiſer Alexander

richtete: „Nachdem ich von der Deputation die Acte meiner Erhebung
auf den bulgariſchen Thron empfangen habe, erachte ich es für meine
erſte Pflicht, Ew. Majeſtät als Befreier unſeres Volkes meine Dankbar-
barkeit auszuſprechen.“ Die Deputation wurde hierauf zur kaiſerlichen
Tafel gezogen.

Dem Vicekönig von Egypten iſt am 17. durch den General-
Conſul ein Proteſt der deutſchen Regierung gegen die Finanzdecrete des
Khedive vom 22. v. M. überreicht worden durch welche die Beziehungen
der egyptiſchen Regierung zu den Gläubigern, deren Rechte unter den
Schutz der internationalen Gerichtshöfe geſtellt waren, verändert worden ſind.

Die ſiebente parlamentariſche Soirée beim
Reichskanzler.

Nach dem „Deutſchen Montags Blakt“, dem wir nachſtehenden Bericht
entnehmen, war die ſiebente parlamentariſche Soirée beim Reichskanzler am
Sonnabend von Reichsboten weniger zahlreich beſucht, als man dies bisher
gewohnt war. Es ſchien, als hätte ſich die wirthſchaftliche Vereinigung
des Reichstages in den glänzenden Räumen des Reichskanzlerpalais ein
Rendezvous gegeben denn nur in ſehr beſcheidener Anzahl waren die Ver
treter der Freihandelspartei erſchienen. Das Präſidium und Büreau war
durch den zweiten Vicepräſidenten Lucius und den Schriftführer Bernards,
zugleich das einzig erſchienene Mitglied des Centrums vertreten. Präſident
v. Forckenbeck war durch das Banket des Städtetages verhindert, der erſte
Vicepräſident Freiherr v. Stauffenberg, der noch immer ſehr leidend iſt,
begiebt ſich heute Abend zur Kur nach Karlsbad.

Das größte Contingent haben die beiden conſervativen Fractionen ge
ſtellt, von den Nationalliberalen bemerkte man unter Anderen Völk, Groß,
Marquardſen, Zinn, Hölder, v, Benda, Baur, v. Schauß, Löwe,
Berger, Mosle, außerdem den deutſchen Botſchafter in Paris, Fürſt Hohen
lohe, mit dem der Reichskanzler viel conferirte. Ferner die Miniſter May
bach, Friedenthal, Kameke, Hobrecht, Flügeladjutant Graf Lehndorff.
Von Damen die Gemahlinnen der Miniſter Falk, Maybach, Kameke und
Friedenthal, die Fürſtin Carolath, Gräfin Dohna, Gräfin Oriolla, Frau
v. Schrader, Frau v. Wattenberg.

Die Geſellſchaft war eine äußerſt animirte. Beſonders wurde bemerkt,
mit welch beſonderer Zuvorkommenheit der Abgeordnete für Diedenhofen,
Notar Lorette, der erſte Lothringer, der im Salon des Reichskanzlers er
ſchienen iſt, vom Reichskanzler und beſonders der Fürſtin Bismarck bedacht
wurde. Die Fürſtin ließ ſich Herrn Lorette vom Abgeordneten Schneegans
vorſtellen und drückte ihre hohe Befriedigung über das Erſcheinen des
lothringiſchen Abgeordneten auf der Soirée aus. Der Reichskanzler unter
hielt ſich theils deutſch, theils franzöſiſch mit dem faſt nur franzöſiſch
ſprechenden Autonomiſten über die elſäſſiſchen Verhältniſſe und konnte zu
ſeiner Genugthuung erfahren daß der überwiegend größte Theil der elſäſ
ſiſchen Bevölkerung mit dem neuen Geſetzentwurf, die Verwaltungsver
hältniſſe der Reichslande betreffend recht zufrieden ſei.

Man erfuhr auf der Soirée, daß die Ernennung des Generalfeld
marſchalls v. Manteuffel zum Statthalter von ElſaßLothringen ſicher ſei.
Fürſt Bismarck bemerkte, daß dieſe Wahl als eine durchaus glückliche be
zeichnet werden müſſe, denn vergeblich würde man nach einem beſſeren Ver
treter für dieſen ſchwierigen Poſten ſuchen. Die Berufung des Unterſtaats
ſecretairs Herzog zum Staatsſecretair und des Abgeordneten v. Puttkamer
(Frauſtadt) zum Unterſtaatsſecretair der Juſtiz in Straßburg wurde als
feſtſtehend angenommen.

Der Reichskanzler, mit der hiſtoriſchen Pfeife im Munde, ſetzte ſich
dann inmitten der ſich bildenden Corona an den langen Tiſch und entwickelte
in längeren Ausführungen die Verhältniſſe, in denen ſich unſere Landwirth
ſchaft heute befindet. Die Anweſenden waren von der intereſſanten Aus
einanderſetzung, welche die genaueſte Kenntniß bis in die kleinſten Details
verrieth, ſichtlich überraſcht. Wiederholt betonte der Kanzler die dringende
Nothwendigkeit, die Landwirthſchaft, namentlich aber auch den kleinen
Bauer, gegen die Concurrenz des Auslandes zu ſchützen.

Auch die Holzfrage wurde eingehend behandelt und der Kanzler wies
an der Hand von thatſächlichen Ermittelungen nach, daß ein Zoll auf Holz
dringend nothwendig ſei, wenn man unſere Forſtwirthſchaft nicht vollſtändig
zu Grunde gehen laſſen wolle.

Der Reichskanzler kam dann auf das Brauſteuergeſetz zu ſprechen und
hob hervor, wie nothwendig das Zuſtandekommen dieſes Geſetzes ſei. Jetzt
könne man gutes Bier in Deutſchland nur aus den baieriſchen Brauereien
beziehen. Der Fürſt wies dabei auf den vor ihm ſtehenden Stoff hin

„alles gute Bier bekomme man nur unter blau weißer Kokarde“.
Wenn das Brauſteuergeſetz in Kraft getreten ſein werde, ſo werde man
anfangen auch bei uns im Norden gutes Bier zu brauen und werde nicht
mehr blos auf Baiern angewieſen ſein.

Ueber dieſe Angelegenheit unterhielten ſich namentlich die ſachverſtän-
digen Abgeordneten Dr. Zinn, Völk und Fürſt Hohenlohe Langenburg.,
Einer der Anweſenden glaubte den Fürſten auf die Möglichkeit hinweiſen
zu müſſen, das Brauſteuergeſetz vom Reichstag in dieſer Seſſion nicht an
genommen zu ſehen. Dabei wurde darauf hingewieſen daß die Brau
ſteuercommiſſion die Sache ſelbſt nicht ſehr eilig zu haben ſcheine, da ſie
bisher noch zu keiner Sitzung einberufen worden ſei.

Des Weiteren kam der Reichskanzler auf die Reichstagsverhandlungen
über den Zolltarif zu ſprechen. Fürſt Bismarck meinte, daß wenn man
glaube, durch die lang ausgedehnten Berathungen ihn zu ermüden, man
ſich ſehr irre; er werde, wenn es nothwendig ſein ſollte, bis September
in Berlin bleiben, aber zuſtandekommen müſſe die Sache. Die Herren
kännten den Starrſinn und die Zähigkeit preußiſcher Beamter noch nicht.

Mit beſonderer Genugthuung verweilte der Reichskanzler bei der „zün
denden“ Rede des Abgeordneten Berger, und doch habe dieſe Rede nach
ſeiner Anſicht einen geſchäftlichen Nachtheil gehabt. Die endloſen Verhand
lungen in der Detailberathung hätten nämlich eine ermüdende Atmoſphäre
der Eintönigkeit über das Haus verbreitet, als Berger mit ſeiner Philippika

egen die Freihändler gekommen ſei und danach der Sache wieder erneutesSuereſe zugewendet habe.

Eine beſonders eingehende Unterhaltung führte der Reichskanzler, nach
dem er ſich längere Zeit hindurch nur Herrn Mosle gewidmet, mit dem



Bankpräſidenten v. Dechend. Er behandelte in dieſem Geſpräch vorzugs-
weiſe die Silberverkäufe der preußiſchen Vank, welche der Kanzler ſiſtirt zu
ſehen wünſcht.

Viel bemerkt wurde auch die lange Unterredung, welche der Fürſt mit
dem Abgeordneten für Hamburg, Bauer, hatte (die beiden anderen Ver-
treter dieſer Hanſeſtadt, Möring und Wolfſon, waren nicht erſchienen) und
welche die brennend werdende Frage des Zollanſchluſſes der Stadt Ham
burg an den Zollverein zum Thema hatte. Dieſen ſelben Gegenſtand be
handelte Herr Bauer in ſpäter Abendſtunde noch eingehend mit dem Präſi
denten des Reichskanzleramts Hofmann.

Bis gegen 1 Uhr wurde von den Getreuen bei Maibowle und Sal-
vator Bockbier noch politiſirt. Der Reichskanzler entließ ſeine Gäſte auf
das Freundlichſte mit dem Zurufe „Gute Nacht“; Herrn Lorette wünſchte

er einen „„bon soir.““ (Berl. Tgl.)
An der Mottlau.

Erzählung von J. Niemann.
(Fortſetzung.)

Er verbeugte ſich ſtumm; aber hinter Juleikas Rücken trat er zu
der Schulvorſteherin und zu dem, was er ihr flüſternd erzählte, ſchlug
die die Hände zuſammen.

Und Eberhard? Auch er war am Morgen ausgegangen nach dem
Komptoir der Firma A. u. S. Hannemann. An den Schreibpulten
derſelben ſollte Eberhard v. H. Schifffahrtskunde und Fineſſen des Handels
lernen. Sein Vater ein angeſehener Grundbeſitzer der Provinz, war
der Meinung daß für den Erben eines größeren Beſitzes kaufmänniſche
Kenntniſſe unentbehrlich ſeien. Er und Juleikas Vater waren Freunde
geweſen und im Gedenken dieſer Freundſchaft war Eberhard in Frau von
Franzſtädts Koſt und Pflege getreten. Seine prächtige Laune, ſeine frei
müthige Art mit Juleika und den Kleinen zu verkehren, waren der
Sonnenſchein in dem vielverdüſterten Haushalt. Sollte dieſe eine Nacht
das ändern

Auf ſeinem Geſichte war keine ihrer Schatten zurückgeblieben und
wie er jetzt über die lange Brücke ging und an den Holzfeldern vorüber
kam, um der Verabredung gemäß einen muſternden Blick darauf zu werfen,
ſtrahlte ſein Auge den Glanz des Junimorgens ungetrübt zurück. Von
den Arbeitern auf den Holzfeldern grüßten ihn viele, er grüßte wieder.
Arbeiterinnen der Fabriken hübſche Mädchen die zu den Nähſtuben
eilten, ſchenkten dem ſchönen Jüngling einen koketten Blick. Manche,
die ihn täglich um dieſe Stunde traf, hatte um ſeinetwillen eine rothe
oder blaue Bandſchleife an das neugeſtärkte Waſchkleid geheftet, und er
hatte einen Ausdruck im Geſichte, als wenn er das lächelnd bemerkte.

Jm Komptoir rief ihn Herr A. Hannemann und ſagte: „H., die
„Kingscrown“ iſt angekommen, Sie könnten einmal hingehen und hören, ob
man unſerm „Robert“ begegnet,“ Der „Robert“ war ein Schiff der
Firma A. und S. Hannemann, das mit Holz nach England gegangen.

Eberhard ging und auf dem Wege dahin überhörte er das Geſpräch
zweier Frauen. „Der Mielken ihr Mann iſt todt,“ ſagte die eine. „Sie
fiſchten ihn heute früh aus der Mottlau: er war mit Höft und Plötzke
ausgefahren ſie haben Streit mit einem fremden Schiffer bekommen,
der ſtieß ihn ins Waſſer.“

„Die Mielken kann's mit anſehen ſagte die zweite. „Er war
ein ſchlechter Menſch, und wenn ſie's meldet und es auskommt, daß er
unſchuldig, ſo kriegt ſie Unterſtützung von dem Rheder, die iſt gut durch“

„der Plötzke ſagt, er will den Fremden wieder kennen, wenn er ihn
zu Geſicht bekommt, aber das Frauenzimmer nicht.“

„Ein Frauenzimmer war auch dabei? Darum auch der Mielke!“
Die Frauen lachten und Eberhard ging an ihnen vorüber. Ob die

„Kingscrown“ dem „Robert“ begegnet, war nun nicht ſo ſehr ſeine Sorge
als er erfahren, ob ein ausländiſches Schiff zur Abreiſe fertig. Ja wohl,
der „William Pitt“ ſollte dieſen Abend ſegeln, Auf dem Rückweg zum
Komtoir wählte Eberhard diesmal die vornehmeren Straßen und
rothe Bandſchleifen auf geſtärkten Kleidern wären hier überflüſſige Huldi-
gungen geweſen, er achtete nicht mehr auf das, was ihn umgab Das
ſchöne Geſicht hatte einen fremden, ſeltſamen Ausdruck. Am Mittags
tiſch traf er Juleika wieder. Sie wagte nicht ſeinen Blicken zu begegnen.
Die Mutter aber ſagte: „Jch ſollte Jhnen böſe ſein, Eberhard. Sie
ſind doch länger als eine halbe Stunde geſtern mit Juleika gefahren,
denn über dem Warten bin ich eingeſchlafen.“

„Etwas länger,“ ſagte er.
„Konnteſt du allein rudern fragte das Schweſterchen, „oder mußte

Juleila dir helfen
„Juleika hat auch gerudert ſagte er und ſah nach ihr hin. Sie

aber hatte den Blick auf den Teller geheftet, Thränen ſtiegen ihr in die
Augen. Ja wohl, ſie hatte auch gerudert, und war nicht alles ihre
Schuld? Scqhneller wie ſonſt ſtand ſie vom Tiſche auf; „der Privatſtunden
wegen wie ſie ſagte, und „weil ſie Abends ausgebeten war.“ Arbeit
wie Unterhaltung waren heute nur I tends Flucht vor eigenen Gedanken.

Das Haus des Kommerzienrath Seewendt war ein Kaufmannshaus
im alten Stil, mit alten erſtarrten Einrichtungen und Lebensgewohn

heiten. Die Gemächer wie das Treppenhaus waren hoch und geräumig mit
ſchönen Decken, kunſtgeſchnitzten Thüren und dunklen eingelegten Paneelen,
aber unbequem und düſter. Jn dieſen Gemächern ſtand ein koſtbarer
Haushalt in holländiſcher Sauberkeit gehalten aber in der Anordnung
aller Grazie entbehrend. Die Leinenüberzüge kamen in dem Prunkzimmer
nur an hohen Feſttagen von den Polſtern. Das Silber blieb in
Schränke geſchloſſen und um die Kronleuchter hingen Gajzeſchleier.

Dieſem Ausſehen des Hauſes entſprechend herrſchte ein ſteifer, ſtrenger
Tugendgeiſt darin ein zähes Feſthalten an alten Vorurtheilen, gleichſam
ein aufgeſpeichertes Kapital von unbenutzter harter Kraft; einer Kraftdes Haſens, die der rechten Gegenſtände entbehrt, um ſich in Liebe zu

verwandeln ein arbeitstüchtiger Sinn, für den das abgeſchloſſene Feld

keine erſchöpfende Ausbeute an ſegensreichen Werken gab. Die Träger
dieſes Geiſtes waren ein körperlich reizloſes Geſchlecht, unter einander
verſchwiſtert und verſchwägert, immer in die Familie hineinheirathend
und ſo ein oder zwei unſchöne Geiſichtsbildungen in abſtreifender Anmuths-
linie wiederholend. Jhre Feſt- und Familienzirkel ſpiegelten faſt nur
ein einziges Element die militäriſche Uniform war ein für allemal
als Typus windigen Leichtſinns davon ausgeſchloſſen.

An ſolchem geſelligen Abend, der nach einem beſtimmten Schema
unverändert hinlief, ſaßen die verheiratheten Frauen und älteren Jung-
frauen in der großen Vorderſtube der Saal genannt, die jungen Mädchen
in dem kleineren Eemach zur Seite, die Männer eine Treppe tiefer in der
Hangeſtube, bei Cigarren und Spiel.

Den Platz in der Sophaecke hatte die Mutter des Kommerzienraths
eingenommen eine rüſtige alte Frau, ſtets mit Abſicht quäkerhaft einfach
gekleidet, die Nadelſtäbe an ihrem Strickzeug knitterten, das Geſpräch
war ziemlich matt; aus dem Nebenzimmer aber tönte Lachen und fröh-
liche Rede.

„Wie die Jugend heute geſprächig iſt,“ ſagte eine der Frauen.
„Juleika Franzſtädt iſt gekommen wurde zur Antwort gegeben.

Die Geſichter verdüſterten ſich bei dem Worte.
„Die Franzſtädt muß doch ſtets als die Letzte erſcheinen bemerkte

die Alte in der Sophaecke „Das thut ſie aus Eitelkeit.“
Juleika aber hatte bis zum Abend Unterrichtsſtunden gegeben.
„Wo ſie nur immer die Luſt zum Lachen hernimmt, das weltliche

Ding,“ ſagte die Kommerzienräthin.
Juleika war arm. Dürfen Arme luſtig ſein
„Sie hat den Leichtſinn ihres Vaters ſprach ein altes Fräulein.
Leichtſinn iſt oft Unglück aber noch öfter wird Unglück für Leicht

ſinn genommen.
„Und dieſes Kleid mit der koſtbaren Stickerei! wenn wan doch arm

iſt,“ ſagte die Alte.
Kgt Juleika und ihre Mutter hatten mit Nonnenfleiß die Stickerei gefer
igt.

Und Juleika, von der die Frauen ſo ſprachen, ſaß im Nebenzimmer
unter den jungen Mädchen. Sie erzählte da drinnen allerliebſte Geſchichten
aus dem Schulleben, die zum Todtlachen und dann wieder rührend zum
Weinen waren. Sie gab das dramatiſche Geberdenſpiel der Volksgeſpräche
wieder, das ſie von ihrem Fenſter an der langen Brücke ſo oft beobachtet

ſie vertheilte ſcherzhafte Räthſelnüſſe zum Knacken. Wenn Quleika
da war, unterhielt man ſich immer gut.

„Woher kommt Jhnen dies alles, Fräulein Juleika?“ fragte der
Sohn des Hauſes. „Sie ſind heute wieder unerſchöpflich.“

Er hatte Recht. Um das Mädchen ſpielten alle Strahlen einer reich
begabten Natur, all der helle Glanz geſunder Jugendſchöne. Eben ſtand
ſie auf und trat unbefangen in die Thüre des Zimmers, darin die Frauen
ſaßen. Das weiße Kleid mit der kunſtvollen Stickerei umſchloß ihre ſchöne
Geſtalt und ließ die zarten Arme bis zum Ellenbogen frei. Ueber
der Stirn waren die Haare kurz geſchnitten, aber hinter den Ohren floß
unverkürztes reiches Geringel zu den Schultern, darin eine flammende
Roſe, das Abbild von Juleikas leuchtendem Weſen. Vor der idealen
Erſcheinung wäre beinahe das Eis der harten Frauenmienen geſchmolzen,
wäre ſie nur nicht die einzige Lichtgeſtalt geweſen und neben ihr die
andern ſo plump und anmuthlos erſchienen. Die Schönheit der
Mittelloſen wird von der begüterten Häßlichkeit als Beleidigung empfunden.

Jhre heitere Friſche iſt eine Kränkung der genußſatten Blaſirtheit,
ihr flügelſchneller Geiſt eine Schmähung der gedankenlahmen Bornitheit.
Mit Juleika zugleich traten von der andern Seite einige Herren in das
Zimmer, die mit der Whiſtpartie gewechſelt hatten. Neben die alte
Frau Seewendt drückte ſich der Kandidat Süßleben, und die beiden
führten ein flüſterndes Geſpräch. Da wurden die Augen der Alten
größer, die Nachbarin wurde in das Geſpräch hineingezogen, die zweite
und dritte horchten auf ſo gut ſie konnten und Worte wie: Nacht
früh um fünf Uhr allein jerdrücktes Kleid ſchuldbewußtes
Ausſehen wurden hörbar die Mienen kalt. Juleika war gerichtet.

Sie ahnet nichts davon, den Sinn von einem andern Eindruck bis
zur Todesqual umfangen. Von dem Tiſche hatte ſie die Abendzei-
tung aufgenommen und ihre Spalten ſuchend mit den Augen überflogen.
Was ſuchte ſie darin Unter dem Stadtbericht ſtand: „Jn vergan-
gener Nacht fuhren die Arbeiter Mielke, Höft und Plötzke in einem Kahne
auf der Mottlau, Sie geriethen mit einem fremden Manne in Streit,
derſelbe führte einen Schlag gegen Mielke, worauf deſſen Boot umſchlug
und er ertrank. Höft und Plötzke retteten ſich. Die Polizei iſt beſchäf
tigt den unbekannten Thäter zu ermitteln.“

„Was iſt Jhnen, Kind?“ fragte die Hausfrau, denn Juleikas
Antlitz war todesblaß geworden ihre Kniee zitterte und eine Sekunde

irrten die Augen ſtarr und lichtlos umher. Dann hatte ſie ſich gefaßt.
„Es iſt ſchon wieder gut,“ ſagte ſie mit Anſtrengung lächelnd. „Ein
wenig Schwäche, ich bin den ganzen Tag auf den Füßen geweſen, und
habe die Nacht wenig geſchlafen.“

„Armes Kind!“ ſagte der Kommerzienrath mitleidig. Die Frauen
wechſelten bedeutſame Blicke. Alle fanden es natürlich, daß Juleika
nach Hauſe ging.

Nicht mittelalterlich poetiſch verzaubert, ſondern unheimlich gefahr-
voll erſchienen dem aufgeregten Mädchen heute die nächtigen Gaſſen,
und mit angſtvoller Haſt flog ſie dem Diener voran nach Hauſe. Drinnen
ſaßen die Mutter und Eberhard am Tiſche. Es ſchien, als habe der
Jüngling nur auf Juleikas Heimkehr gewartet, denn er ſtand nun ſogleich
auf, ſagte: „Jch habe noch einen Gang vor. Fare well Juleika
meiden queen“ und ging hinaus.

Juleika legte nur Hut und Mantel ab, fand einen Vorwand und
eilte aus dem Zimmer. „Eberhard rief ſie, „wohin Er verſuchte
ihr ins Geſicht zu ſehen und ſagte mit verſtellter Sorgloſigkeit: „Ein
nothwendiger Gang, nichts weiter.“

(Fortſetzung folgt.)

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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